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„Jane Austens „Stolz und Vorurteil“ – Kitsch oder Kunst?“



1.	Die biographischen und historischen Hintergründe
	
1.1	Das Leben und Werk Jane Austens
-	Die 1775 geborene Jane Austen wächst mit ihren sieben Geschwistern in einer 	überdurchschnittlich gebildeten und belesenen Pfarrersfamilie auf.
-	Sie bleibt zeitlebens unverheiratet und lebt daher bei ihren Eltern oder Brüdern.
-	Sie stirbt 1817 vier Jahre nach der Erstveröffentlichung ihres Romans „Pride and Prejudice“ 	unter dem Pseudonym „by a lady“.

1.2	Die englische Gesellschaft um 1800
-	In der Klassengesellschaft gibt es eine klare Rollenverteilung und strikte Vorgaben für das 	Verhalten des einzelnen.
-	Frauen unterstehen ihren männlichen Verwandten, sie haben keine vollen Bürgerrechte.
-	Eine soziale Absicherung  können Frauen meist nur durch Heirat erlangen.	


2.	Der Roman „Stolz und Vorurteil“ (1813)

2.1	Die Handlung
-	Der Gutsbesitzer Bennet hat fünf nicht erbberechtigte Töchter, welche seine Frau möglichst 	gut verheiraten will.
-	Die älteste Tochter Jane verliebt sich in den neu zugezogenen reichen Mr. Bingley.
-	Dessen vornehmer und reicher Freund Mr. Darcy interessiert sich für die zunächst ihm eher 	abgeneigte zweitälteste Tochter Elizabeth.
-	Falscher Stolz, Vorurteile, aber auch Missverständnisse und Intrigen stehen beiden Paaren im 	Weg.
-	Am Schluss stehen jedoch die Heiraten der beiden Paare.

2.2	Die Erzählweise des Romans
-	Der Roman wird auktorial aus der Perspektive der Hauptfigur Elizabeth Bennett, der 	zweitältesten Tochter erzählt.
-	Es gibt keine einzige Szene, in der ein oder mehrere Männer allein sind.
-	Die Sprache und auch die Darstellung der Figuren sind sehr ironisch.

2.3	Die Darstellung der Ehe im Roman
-	Da eine Scheidung zur sozialen Ächtung führt, muss eine Entscheidung zur Eheschließung gut 	überlegt werden.
-	Die negativen Folgen einer unüberlegten Verbindung werden deutlich aufgezeigt.
-	Die Ehe ist die einzige Möglichkeit sich als Frau ein Einkommen und einen gesellschaftlichen 	Status zu sichern.
-	Ehen werden häufig geplant, arrangiert und klar als Geschäft bzw. Vertrag gesehen.
-	Die Liebesehen der beiden älteren Töchter durchbrechen aber das Muster.





2.4	Die Rezeptionsgeschichte des Romans
-	Der Roman „Stolz und Vorurteil“ ist einer der beliebtesten Romane der englischsprachigen 	Literatur.
-	Etliche Verfilmungen für das Fernsehen und das Kino gelten als große Erfolge.


3.	Die Gründe für die Geringschätzung Jane Austens

· Austens Schwester Cassandra verbrennt etliche Briefe und Unterlagen, welche ein differenziertes und vielschichtiges Bild ihrer Schwester zeigen.
· Insbesondere eine Biographie ihres Neffen glättet etliche Spitzen und stellt Jane Austen als harmlose und langweilige alte Jungfer dar.
· Alle sechs vollendeten Romane enden mit einem Happy End für die Heldin in einer glücklichen Ehe.
· Alle Romane Austens gelten als - häufig negativ beurteilte - Frauenliteratur.


4.	Die Bewertung des Romans

-	Austen zeigt in ihrem Roman „Stolz und Vorurteil“ eine ironische und messerscharfe Analyse 	menschlichen Verhaltens und gesellschaftlicher Probleme.
[bookmark: _GoBack]-	Trotz des Happy Ends handelt es sich bei dem Text nicht um eine Schnulze, sondern einen 	komplexen, gut geschriebenen und gesellschaftlich relevanten Roman.


5.	Fazit
	Jane Austens Roman „Stolz und Vorurteil“ ist nicht nur ein literarisches Meisterwerk, sondern 	vor allem immer wieder ein großes Lesevergnügen.


„It is a truth universally acknowledged that a single man in possession of a good fortune must be in want of a wife.”
(erste Zeilen des Romans „Pride and Prejudice”)
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